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278 Wie es euch gefaͤllt.

Celia. Nun gut ; und was giebts mit ihm ?

Korin. Wenn Ihr eine recht wohl geſpielte

Sbene zwiſchen der blaſſen und traurigen Geſtalt

einer
wahren Liebe , und der gluͤenden Roͤthe der

fusden Verachtung ſehen wollt , ſo kommt ein we⸗

Mcit mirz ich will euch den Ort zeigen .

15 9 — 1
onm laß uns gehen . Der

n Liebenden iſt eine Nahrung fuͤr Ver

liebte. Fuͤhr' uns nur zu ihnen ; ich werde keinen

muͤßigen Zuſchauer bey ihrem Spiel abgeben .
( Sie gehen ab. )

Eilfter Auftritt .

Eine andre Gegend im Walde .

Silvius . Phoͤbe.

Sikbius. Liebſte Phoͤbe , ſey nicht boͤſe auf

mich! Sey es nicht , Phoͤbe! Sage , du liebeſt

152 nicht ; aber ſag ' es nicht mit ſolcher Bitter⸗

keit ! ⸗⸗Der Nachrichter ſelbſt , deſſen Herz doch

— gewohnten Anblick des Todes verhaͤrtet iſt /

laßt das Beil nicht auf den gebuͤckten Hals fallen ,

ohne vorher um Vergebung zu bitten . 9 Willſt du

Eine aͤhnliche Stelle ſ .
i 5
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unbarmherziger ſeyn , als einer / der vom Blutver⸗

gießen ſeinen Unterhalt zieht ? )

( Roſalinde , Celig und Korin kommen dazu . )

Phoͤbe. Ich will nicht dein Scharfrichter ſeyn ;

ich fliehe dich , weil ich dir nicht gerne Leid thun

moͤchte . Du ſagſt mir , es ſey Mord in meinen

Augen ; das iſt artig , wahrhaftig ! und ſehr wahr⸗

ſcheinlich daß Augen die ſchwaͤchſten und ſanf⸗

teſten Geſchoͤpfe , die ihre furchtſamen Thuͤren vor

Sonnenſtaͤubchen zuſchließen / Tyrannen , Henker ,

222 . — — — ů—

Im Origingl ' : Than he that dies and lives by

bloody drops . Wenn man dieß verſteht : „ als er , der

von Blutstropfen ſtirbt und lebt „ ſo ſieht man nicht ,

was das ſterben hier ſoll . Daher aͤnderte Warbur⸗

ton das es in deale , „ der damit ſein Gewerbe treibt . »

8 muͤſſe heißen : that dies „ is

ſeine Livpen mit Blutstro⸗

pfen faͤrbt „oder beſpruͤtzt. Faſt ſcheint mir der erſte

uUnd ſimvelſte Sinn , der doch ſo gar widerſinnig nicht

iſt , beyden Verbeſſerungen vorzuziehen . Steevens

glaubt , es ſey hier ein Wortſpiel , mit der doppelten

Bedeutung des 10 die , faͤrben und ſterben . Eben

wegen dieſes Doyppelſinns haͤtte dann der Dichter es

mit 10 liue zuſammengeſtellt , ob es demſelben gleich

nur in der letztern Bedeutung kann en

werden . Die Manier unſers Dichters iſt wenigſtens

nicht wider dieſe Muthmaßung .

Johnſon muthmaßt , e

line by bloody drops „ der

tgegen geſetzt
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Moͤrder ſeyn ſollen ! ⸗„ Schau , itzt ſeh ' ich dich ſpotte uͤber

ſo herzlich ſauer an , als ich kann ; wenn meine

Augen verwunden koͤnnen, ſo laß ſie itht dich toͤd⸗
ten . Nun / ſtelle dich , als ob du ohnmaͤchtig wüͤt—

deſt ; nun , falle doch nun zu Boden ! Oder , wenn
du das nicht kannſt ; o ! ſo ſchaͤme dich , ſchaͤme
dich , ſo zu luͤgen, und zu ſagen , meine Augen
ſeyen Moͤrder . Zeig ' einmal die Wunde , die dir

meine Augen gemacht haben ! Ritze dich nur mit
einer Stecknadel und es wird allemal ein Merk⸗
mal davon nachbleiben ; halte dich nur an Schilf⸗
rohr an , und deine flache Hand behaͤlt etliche Au⸗

genblicke die Rarbe und den Eindruck davon . Aber

meine Blicke , die ich auf dich geſchoſſen habe /
verletzen dich nicht . Nein , ich weis gewiß , daß
keine Kraft in den Augen iſt , die Schaden thun
koͤnnte.

Silvius . O theure Phoͤbe ! wenn du jemals⸗⸗
und dieſes Jemals kann nahe ſeyn ⸗die Gewalt

der Liebe auf irgend einer bluͤhenden Wange an⸗

treffen wirſt , dann wirſt du die unſichtbaren Wun⸗

den empfinden , die Amors ſcharfe Pfeile machen .
Phöbe . Aber bis dahin komme du mir nie ſo

nahe , als itzt. Und wenn dieſe Zeit koͤmmt , ſo

ſo wie ich „k
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ſpotte uͤber mich ; habe kein Mitleiden mit mir /

ſo wie ich / bis dieſe Zeit koͤmmt , keines mit dir

haben werde .

Roſalinde . Und was ſoll denn das 2Wer

mag eure Mutter geweſen ſeyn / ) daß Ihr dieſes

ungluͤcklichen auf eine ſo uͤbermuͤthige und belei⸗

digende Art ſpottet ? und wenn Ihr gleich ſchön

waͤret ⸗⸗doch/ die Wahrheit zu ſagen, eure Schoͤn⸗

heit darf wohl ohne Licht im Finſtern zu Bette

gehn ⸗⸗muͤßt ihr denn deswegen ſpröde und un⸗

barmherzig ſeyn ? Sprecht , was ſoll das bedeu⸗

ten ? ⸗Warum ſeht ihr mich ſo an ? Ich kann

nichts weiter an euch ſehen / als was man an der

Alltagsarbeit ſieht , die die Natur auf den Kauf

macht . Das iſt luſtig bey meinem Leben ! ⸗⸗Ich

glaube / ſie will meine Augen auch verſtricken . Nein /

wahrhaftig, , meine ſproͤde Jungfer , boffet das

nicht ; es braucht mehr , als eure dinteſchwarzen

Augbraunen , euer ſchwarzſeidnes Haar / eure glaͤ⸗

ſernen Augapfel , und eure Wangen von Milch⸗

) Esiſt den Poeten gewoͤhnlich / die Grauſamkeit

dadurch auszudruͤcken , daß ſie von denen , welche ſie

begehen , ſagen , ſie ſeyn von Felſen geboren , oder von

Tigern geſaͤugt . ⸗⸗Johnſon .
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rahm , um mein Herz in euer Netz zu ziehen . ⸗
Ihr , alberner Schaͤfer , warum lauft Ihr ſz⸗
nach ihr , gleich dem truͤben Suͤdwinde , der hin⸗
ter dem Regen her jagt ? Ihr ſeyd ein tauſendmal

huͤbſcherer Mann , als ſie ein Weibsbild iſt . Sol⸗

che Narren , wie Ihr , ſind Schuld daran , daß
die Welt ſo voll einbildiſcher Kindskoͤpfe iſt . Richt
ihr Spiegel , ſondern Ihr , ſchmeichelt ihr . In
euch ſieht ſie ſichſelbſt ſchoͤner , als irgend einer von

ihren Zuͤgenſie zu glauben bereden koͤnnte . Aber

Frauenzimmer , lernt euch beſſer kennen ! Auf eure

Knie nieder , und dankt dem Himmel faſtend fuͤr
eines ehrlichen Mannes Liebe : denn ich mufß euch

wohlmeynend ins Ohr ſagen : ſchlagt zu , wo ihr

koͤnnt; ihr ſeyd nicht fuͤr jedermann . Buͤtet ihn

um Verzeihung ; liebt ihn ; nehmt ſein Anerbieten

n; haͤßlich iſt niemals haͤßlicher „ als wenn es

niedre verachten will . Nimm ſie alſo Schaͤfer; und

nun lebt wohl .

Phoͤbe. Anmuthsvoller Jungling , ich bitte dich,

ſchmaͤhle ein ganzes Jahr in einem fort ; ich hoöͤre

dich lieber , wenn du ſchmaͤhlſt, als dieſen Men⸗

ſchen , wenn er mir ſchoͤne Sachen ſagt .

Boſalinde eunwyöbe . ) Er hat ſich in deine Haͤß⸗

lichkeit verli .
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lichkeit verliebt ; ( vum Sitvlus ) und ſie wird ſich in

meinen Zorn verlieben . Wenn demſo iſt / will ſo

ich jeden ihrer finſtern Blicke auf dich mit bittern

Worten bezahlen . ( Zu Phsbe . ) Warum ſeht ihr mich

ſo an ?

Phoͤbe. Nicht aus boͤſem Willen gegen euch .

Roſalinde . Verliebt euch ja nicht in mich ⸗
uk; denn ich bin ungetreuer als

wenn ich bitten darf ;

Schwuͤre, die beym Weine gethan werden ; und

Haus
üͤberdas gefallt ihr mir nicht . Wenn ihr meir

wiſſen wollt / es iſt hinter den Olivenbaͤumen / hier

in der Naͤhe. ⸗⸗ „ Wollen wir gehen , Schwe⸗

ſter ? ⸗Schaͤfer / laßt ihr keine Ruhe . Kommt ,

Schweſter ! Schaͤferinn / ſieh ihn mit beſſern Au⸗

gen an , und ſey nicht ſo ſproͤde. Das kann ja

die ganze Welt ſehen / daß niemand von ſeinen

Augen aͤrger kann angefuͤhrt werden / als er von

Komm , wir wollen zur Heerde !

ht mit Celia und Korin ab. )
den ſeinigen . ⸗

( Sie ge

Phoͤbe. In der That⸗ Schaͤfer , itzt ſinde ich ,

daß du recht ſagteſt ; wer liebte jemals , der nicht

beym erſten Anblick liebte ?

Sil vius . Liebſte Phoͤbe !

Phoͤbe ( mit einem ſanften Tone Ha ! was ſagſt du,

Silvius ?
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Silvius . Liebſte Phoͤbe, habe Mitleiden mit

mir .

Phöbe . O! ich bin ganz bekuͤmmert um dei⸗
netwillen , du guter Silvius .

Silvius . Wo Bekuͤmmerniß iſt , da wuͤnſcht
man helfen zu koͤnnen. Biſt du alſo üuber
meine Liebesſchmerzen bekuͤmmert , ſo darfſt du
mir nur deine Liebe ſchenken , ſo hoͤrt dein Kum⸗

mer und mein Schmerz auf einmal auf .
Phoͤbe . Du haſt meine Liebe . Iſt das nicht

nachbarlich ?

Silvius . Ich moͤchte dich ſelbſt haben .
Phoͤbe . O ! das waͤre zu habſuͤchtig! Silvius ,

es war eine Zeit , da ich dich haßte , und auch itzo
lieb ' ich dich nicht ; aber weil du doch ſo artig von

der Liebe ſprechen kannſt , ſo will ich dich gerne
um mich leiden ; vielleicht geb' ich dir noch etwas

zu thun . Aber verlange keine andre Belohnung
dafuͤr , als das Vergnuͤgen , das du ſelbſt darinn

findeſt , mir zu dienen .

Silvius . So heilig und ſo vollkommen iſt mei⸗

ne Liebe , und ſo arm bin ich an Gunſtbezeugung
von dir , daß ich es fuͤr eine rechte Aernte halten
werde , nur die abgebrochenen Aehren hinter dem⸗

jenigen aufzi
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jenigen aufzuleſen / der die volle Aernte einſammelt .

Laß dir nur dann und wann ein verlornes Laͤcheln

entwiſchen ; und ich will davon leben .

Phoͤbe. Kennſt du den Juͤngling / der eben

erſt mit mir ſprach ?

Silvius . Nicht genau ; aber ich hab ' ihn ſchon

ot angetroffen . Er hat die Huͤtte und die Triften

gekauft, die dem alten Karlot gehoͤrten .

phoͤbe. Denke nicht / daß ich ihn liebe / weil

ich nach ihm frage ; es iſt ein ſehr unfreundlicher

Knabe / aber er ſpricht doch ganz artig . Zwar was

hekuͤmmere ich mich um Worte ? und doch ſind

auch Worte angenehm , wenn der / welcher ſpricht ,

denen / die ihm zuhoͤren/ gefaͤllt. Es iſt ein huͤb⸗

ſcher junger Menſch ; nicht ſo gar huͤbſch; aber

wahrhaftig / er iſt ſtolz : und doch kleidet ihn ſein

Stolz ſehr gut . Er wird einen ſehr guten Mann

abgeben ; das beſte an ihm iſt ſein Ausſehen ; und

ſeine Zunge verwundet kaum / ſo hat ſchon ſein

Aug' es wieder geheilt . Er iſt nicht gar groß ;

und doch iſt er fuͤr ſein Alter groß genug . Seine

Beine ſind nur ſo , ſo ; und doch ſind ſie huͤbſch.

Sein Mund hatte eine angenehme Roͤthe , ein

wenig reifer und lebhafter / als die Roͤthe / wo⸗
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mit ſeine Wangen gefaͤrbt ſind ; es war gerade die

Schattirung zwiſchen hochroth und karmeſin . Es

giebt Maͤdchen , Silvius , die , wenn ſie ihn ſo

Stuͤck fuͤr Stuͤck betrachtet haͤtten , wie ich , in

Gefahr geweſen waͤren , ſich in ihn zu verlieben ;

aber ich fuͤr mein Theil lieb ' ihn nicht , und haßß

ihn auch nicht . Und doch hab ' ich mehr Urſach' ,

ihn zu haſſen , als ihn zu lieben . Denn was hatte

er auf mich zu ſchmaͤhlen ? Er ſagte , meine Augen

ſeyn ſchwarz , und meine Haare ſchwarz ; und ja,

nun erinnre ich michs , er gab mir einen veraͤcht⸗

lichen Blick . Es wundert mich , warum ich ihm

nicht geantwortet habe ; aber das macht nichts ;

aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben ! ! Ich will ihm

einen recht ſpoͤttiſchen Brief ſchreiben , und du ſollſt

ihn uͤberbringen. Willſt du das , Silvius ?

Silvius . Von Herzen gern , Phoͤbe.

Phoͤbe . Ich will ihm gleich ſchreiben . Der

Innhalt iſt ſchon in meinem Kopfe , und in mei⸗

nem Herzen . Ich will ſpitzig gegen ihn ſeyn, und

ziemlich kurz . Komm mit mir , Silvius .

( Sie gehen ab. )
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